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W. I. 734/8. 15. K. R. A.
Bekanntmachung

betreffend
Bestanvscrbeduttg von Schlafdecken und Pferde

decken tikvoilachs).
Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Ge-

setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
bczw. auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustand vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, dag jede Uebertre-
tung — worunter quch verspätete oder unvollständige Mel¬
dung fällt — soweit nicht nach den allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 5 ' ) der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 bestraft wird.

§ 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt mit der Verkündung am 31.
August 1915 in Kraft.

8 2.
Meldepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig lind : sämtliche, nicht im Gebrauch be¬
findlichen Vorräte von

1. Schlasdecken aus Wolle,
2. Schlafdecken aus Wolle gemischt mit Bauunvolle oder

anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
Schlafdecken aus Baumwolle,
Haardecken,
Pferdedecken(Woilachs).

Nicht meldepflichtig sind:
a) Decken zu 1—4, welche nicht ein Mindestgeivicht von

125» §, sowie eine Mindestgröße von 180X130 am
d. h. Mindestlänqe von 180 und Mindestbreite von
130 cm) haben,

b) Tischdecken, sogenannte Bettdecken(d. h. Tages -Ueber-
decken oder Steppdecken), Divandecken, Kommoden¬
decken, Reisedecken, Wandbehänge, Decken mit Fran¬
sen (sogenannte Reisedecken),

c) Filzdecken.
d) Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindest¬

vorräte) :
100 Stück von einer einzigen Qualität oder
300 Stuck von sämtlichen mcldepflichtigenBeständeit

uv.'gesamt, gleichgültig wieviel von einer einzelnen
Art vorhanden sind.

8 3.
I Meldepflichtige Personen usw.

».J “ , Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder ge-
ncr natürlichen oder juristischen Personen , fer-
rechtlichp ^I ^ etnebe, sowie Kommunen, öffentlich
X Qhi a °rperfcW ten  und Verbände, die Eigentum oder
oder 2 V  meldepflichtigen Gegenständen (§ 2) haben,

^ "en sich solche unter Zollaufsicht befinden.
'am bes ft- *.l.e ,ld) am  S " ch>age (§ 4) nicht im Gewahr-
tümer ai« umers befinden, sind sowohl von dem Eigen¬
er Aeil °0n  demjenigen zu melden, der sie zu die-

Di m ^dwahrsam hat (Lagerhalter usw.).
tage aber̂ Stichtage eintreffenden, vor dem Stich-
f ä n Q. ,^ on  abgesandten Vorräte sind nur vom Emp-

o-k. „äu Melden.
vorhanbeû eine  Lieferung eine Meinungsverschiedenheit
jeniger, der w C<ln Rechtsstreit anhängig , so ist neben dem-
Melduna Lrl - ™ in  Gewahrsam hat . derjenige zur
diteur -ur m ber ,ie einem  Lagerhalter oder Spe-

Efügung eines anderen übergeben hat.
8 4.

Djx j Stichtag und Meldestist.
§ 3 bezeiel»! ? ^ bezeichneten Gegenstände sind von den in

Maßoek Meldepflichtigen zu melden,
des 1. S -„-/ "d für die Meldepflicht ist der am Beginn
Bestand. "'der 1915 (Stichtag) tatsächlich vorhandene

unter B^ Meldungen sind bis zum 12. September 1915
t'chen vorschriftsmäßig auszufüllenden amt-
— ^—___^ oe|ct3eine für Decken« (§ 5) an das „Webstoff-
^erordnuna"2 ^ÄtL) die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
D̂er wissentlichM'^ et >ncht in der gesetzten Frist erteilt,

Ûd mit oder unvollständige Angaben macht,
^ntauseni^ zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
m,"~ sind im n .bestraft, auch können Vorräte, die ver-,?chfUterI für denr Staate verfallen erklärt wer-
»wi

>en.

»!!

M~ ^Mr i ut  dein «Staate verfallen erklärt wer-
.̂ vtdnunn v,,,Ä/K,d>e Auskunft, zu der er auf Grund dieser
^ »nrichtio- nicht iii der gesetzten Frist erteilt,

lit * *̂ *biä in .,lntoo[lftö,t5igc Eingaben macht, wird mit
^esänĝ j-^. .dreuauscnd Mark oder im Unvermögensfalle

“ * bx§  iu sechs Monaten bestraft.

Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Kriegs-
mlnlsteriums, Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 11,"
zu erstatten.

8 5.
Meldescheine.

Die amtlichen Meldescheine sind bei den örtlich zu¬
ständigen amtlichen Vertretungen des Handels (Handelskam¬
mern usw.) anzufordern.

Die Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht
mit Brief) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf,
als die Kopfschrifl: „Betrifft Meldescheine für Decken", die
kurze Anforderung , der Meldescheine und die deutliche
Unterschrift und Firmenstempel mit genauer Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Sorten ge¬
trennt anzugeben.

Sämtliche in den Meldescheinengestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der
Meldeschein nicht enthalten, auch dürfen bei Einsendung
der Meldescheinesonstige schriftliche Erklärungen nicht bei¬
gefügt werden.

Auf einem  Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers , oder die Bestände einer und
derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß fran¬
kiert  an das Webstoffmeldeamt einzusenden. Auf die
Vorderseite der zur Uebersendung von Meldescheinen be¬
nutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält
Meldescheine für Decken."

8 6.
Muster.

Hat ein Meldepflichtiger mindestens 300 Decken der¬
selben Qualität in Eigentum oder Gewahrsam , so hat er
je eine Decke als Muster, ordnungsmäßig fran-
kiert,  dem Webstoffmeldeamt zu übersenden.

Von reinbaumwollenen Decken sind keine Muster ein¬
zusenden.

Die Musterdeckensind an der Seite mit einem gut
befestigten Pappzettel versehen, auf dem der Name,
Wohnort und Slraße des Einsenders, die Anzahl der von
dieser Qualität vorhandenen Decken, sowie das Dessin mit
deutlicher Schrift vermerkbar sind.

Die Musterdeckenwerden den Einsendern roieder zu¬
rückgeschickt werden.

8 7.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten,
aus dem jede Aenderung iu den Vorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein»muß. Soweit der Meldepflich¬
tige bereits ordnungsgemäß ein derartiges Lagerbuch führt,
braucht er kein besonderes Lagerbuch einzurichlen.

Beauftragten der Polizei- oder Militärbehörden ist
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besich¬
tigung der Vorratsräume zu gestatten, in denen melde-
pflichtige Gegenstände zu vernruten sind.

8 8.
Anftagen und Auträge.

Alle Anfragen und Anträge, die vorliegende Verord¬
nung belreffen, sind an das

Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Kriegs-
Ministeriums, Berlin SW . 48, Verl. Hedemannstraße11,

zu richten.
Die Fragen und Anträge müssen auf dein Briefum¬

schlag sowie am Kopfe des Briefes den Vermerk tragen:
„Betrifft Bestandserhebung für Decken".

Frankfurt (Main ), den 31. August 1915.
Stcllvertr. Generalkommando 18. Armeekorps.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier 30 . lstugust mittags,
(w . XL.  B . amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Truppen des Generals von Below stehen iin Kampfe
um den Brückenkopf südlich von Friedrichstavt.

In den Kämpfen östlich des Njemen Hai die Armee
des Generalobersten von Eichhorn die Gegend nordöstlich
von Olita erreicht; es wurden weitere 1600 Gesanaeue
gemacht und 7 Geschütze erobert.

In der Richtuna auf Grodno wurde Lipek ain
Bobr erstürmt, der Feind zum Aufgeben des Sidra -Ab-
schnittcs gezwungen und Sokolka von uns durchschritten.

Der Ostrand der Forsten nordöstlich und östlich von
Bjjalestock ist an mehreren Stellen erreicht.

Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

In dem Bialo -Wisika -Korst wird um den Ueber-
gang über den oberen Narew gekämpft.

Die deutschen und österreichischen Truppen des Ge¬
neralobersten v. Woyrsch warfen den Feind aus seinen
Stellungen bei Suchopol am Ostrande des Forstes und
Scereszowo. Sie sind in scharfer Verfolgung begriffen.

Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln durch

das Sumpfgebiet östlich von Brucana zu ermöglichen,
stellten sich die Russen gestern in der Linie Poddubno,
in der Gegend südlich von Kobryn noch einmal zum Kampfe;
sie wurden geschlagen, trotzdem sie bereits abmarschierende'
Teile wieder in den Kampf warfen.

Auch die Fortführung des in der Kriegsgeschichte aller
Zeiten unerhörten Verfahrens , zuin Schutz der flüchtenden
Armee die auf dem Rückzug mitgeführle Bevölkerung des
eigenen Landes zu vielen Tausenden , darunter hauptsächlich
Frauen und Kinder in unseren Angriff hineinzutreiben,
nutzte ihnen nichts.

Oberste Heeresleitung.

Amklammerung der Ruffenheere.
Die Lage der fliehenden Ruffenheere wird stündlich ver¬

zweifelter. Vor der machtvollen Verfolgung durch die Ver¬
bündeten vermögen sie nirgends mehr eine feste Stellung
zu gewinnen. Von Nord und Süd ist die Umklammerung
eine vollständige. Die Russen sitzen fest in der gewaltigen
Zange, mit der die Verbündeten sie umfaßt halten. Ein
Entrinnen gibt es nicht mehr. Die Entscheidung wird von
den Unseren erzwungen werden, ohne daß der Gegner Zeit
gewinnt, seine Reserven einzusetzen oder in neuen Stellungen
festen Fuß zu fasten. Die Erfolge sind bet allen drei Heeres-
gruppen gleichmäßig groß und verbürgen mit unbedingter
Sicherheit unferen endgültigen Sieg . Auch im Rücken ist
der Feind bereits bedroht . Die durch die Besetzung von
Kowel eingeleitete Rückenbedrohung der russischen Front
wurde nach einer Wiener Meldung durch den Druck im
Raume Wladtmir - Wolinski- Sokal verstärkt. Rach einem
Gefecht, worin die Ruflen den kürzeren zogen, räumten sie
ihre Stellungen auf dem östlichen Bugufer, südlich de«
kleinen Brückenknopfs von Sokal und zogen sich, hart ver¬
folgt, in der Richtung auf die polnische Grenze zurück.

Von der Heeresgruppe Hindenburg steht die Armee
Below im Kampf um den vrückenkops bei Friedrichfladk.
Dieser Ort liegt von Riga uur noch 30 Kilometer entfernt.
In den Kämpfen östlich des Njemen erreichte die Armee
Eichhorn die Gegend nordöstlich von Olita, auf Wilna zu,
erhöhte die Zahl der Gefangenen um weitere 1600 und
eroberte 7 Geschütze. In der Richtung auf Grodno , der
starken Festung am Njemen-Knte, wurde Lipsk am Bobr
erstürmt, der Feind zur Aufgabe des Sidra -Abschnitte»
gezwungen und Sokolka durchschritten. Sokolka liegt an
der Eisenbahn halbwegs zwischen Grodno und Bialostok.
An .mehreren Stellen wurde der Ostrand der Forsten nord»
östlii-, und östlich Bialostok erreicht.

Im Bialowieska-Forst fanden hinter Szereszowo heftige
Kämpfe zur Erzwingung deS Überganges über den oberen
Narew statt, der den Forst in süd-nördlicher Richtung durch-

$Lie  Gruppen der Armee Woyrsch hatten den Feind
nicht bloß aus seinen Stellungen bei Szereszowo, sondern
auch aus den weiter östlich bei Suchupol, am Ostrande de»
Arwalds gelegen, geworfen und bleiben tn scharfer Ver-
solgung der weichenden Russen. Um den Rückzug durch das
Sumpfgeb' -» östlick» des Urwaldes in der Genend von Pru»
zona zu decken, stellte sich der Feind in der Linie Poddubno—
südlich Kolbryn noch einmal zum Kampf. Der Widerstand
wurde jedoch gebrochen und der Gegner, obwohl er bereit-
geschlagen und abmarschierte Truppen noch einmal in den
Kampf stellte, vollständig geworfen. Daß der feindliche
Widerstand in Ostgalizien vollständig überwunden und die
russische Front an der Zlola -Lipa auf eine Ausdehnung v»n
250 Kilometer gebrochen wurde, ist für die Fortsetzung der
Kämpfe und deren endgültige Entscheidung von der höchsten
Bedeutung.

ver Rückzug auf Minsk. Im Berner „Bund"schreibt
Stegemann zur Kriegslage : Mit der Eroberung von Brest-
Litowsk und Kowno sowie der Besetzung von Kowel ging
auch die innere Verteidigungsstellung, die noch einen Aus-
fallcharakter besaß, den Ruflen endgültig verloren. Nun
bleibt ihnen in der Tat nichts mehr übrig, als noch weiter
ostwärts zurückzugehen. Der Fall von Bialostok, Grodno,
Wilna ist nur noch eine Frage der Zeit. Immer deutlicher
weist die Richtung des Rückzuges auf Minsk. Es ist heute
schon die ernste Möglichkeit ins Auge zu fassen, daß die
Russen auf die Berestna b-n Dnl -nr mästen.



um eine neue Anlehnung zu finden , also tn den Raum Minsk,
Mohitew , Vobrinsk.

Das nichismürdige Vorhallen der Russen , die zur
Maskierung ihrer Stellungen , Frauen und Kinder zu tau-
senden , die fie bet ihrem Rückzug mit fich geführt hatten,
vor ihre Front stellen , wird von unserem Generalstab mit
Recht an den Pranger gestellt und als eine Schändlichkeit
bezeichnet , die in der Kriegsgeschichte nicht ihres gleichen hat.
Trotz der größten Vorsicht ließ es sich nicht ganz vermeiden,
daß einige der Unglücklichen das Opfer unseres Feuers
wurden . Die russischen Truppen hatten nirgends einen Er¬
folg ihrer Büberei zu verzeichnen . Allenthalben wurde die
Verfolgung kraftvoll fortgesetzt , und der Feind dermaßen
gejagt , daß wir bald auf die Meldungen schöner Ergebnisse
der mit Daransetzung der ganzen Kraft fortgeführten Ver¬
folgung hoffen dürfen.

Der Sturm auf Vrest - Litowsk war nach sorgfältig
durchgeführter Einkreisung begonnen worden . In den
Gräben und Verhauen , in den Stacheldrähten hatte sich ein
wütender Bajonettkampf entspannen . Ungarn , Galizier,
Brandenburger gingen in langen Sturmkolonnen vor.
Durch brennende Vorortschaften ging es den Außenwerken
zu . 55000 Bürger hatte Brest -Lllowsk noch kurz vorher
gehabt . — als die schwere deutsche Artillerie zu hämmern
anfing , war nur noch einziger Jude mit seiner Frau und
drei Kindern in der Stadt . Er sah , wie allmählich alle
Stadtteile zu brennen anfingen und blieb doch halbgeröstet
inmitten dieses rasenden Feuermeeres.

Infanterie und Kavallerie , zumeist preußische Garde,
hatte gleichgroßen Verdienst an der Einnahme von Brest-
Litowsk . Die Gardekavallerie säuberte mit echtem Reiter-
elan das rechte Wieprzufer , während die Infanterie sich
sprungweise durch Dorfruinen und Sand vorarbettete . Der
russische Kommandant der Festung gab deshalb im letzten
Augenblick Stadt und Festung den Mordbrennern frei.
Aber in dieses brennende Chaos drangen die verbündeten
Truppen todesmutig ein . Ein ungarischer Offizier über-
schwamm den Bug und hißte tn der Festung die Flagge.
Aber überall schien sich jetzt die Erde zu öffnen , überall
gingen Flatter - und Kontaktminen in die Luft . Manch¬
mal schien es , als würden ganze Kompagnien von ihnen
degraben . Von der Luft greifen jetzt Zeppeline und
russische Flugzeuge in den Kampf ein , alles steht rot in
Flammen . Es ist schon längst Heller Morgen , aber die
dicken Rauchwolken , die sich aus der lichterloh brennenden
Stadt wälzen , verfinstern den Himmel . Der Bug selbst
schien ein einziges brennendes Flammenmeer ! Auch die
Zementkasematten in den Werken , die Zidatelle fliegen in
die Luft . Die ganze Stadt ist dem Untergang geweiht.

Mit dem Jahrestage der Hindenburgschen Großtat aus¬
gangs August , zu deren Gedächtnis in zahlreichen Orten des
Deutschen Reiches stimmungsvolle Hindenburg - Feiern ab¬
gehalten wurden , fallen die jetzigen Verfolgungskämpfe zu¬
sammen , die den Ruffen das Ende bereiten werden . Die
von russischer amtlicher Seite noch immer aufrecht erhaltene
Behauptung von der grotzen Umgruppierung findet auch
in Frankreich und England kein Echo mehr ; man gibt
dort den stärksten Bundesgenoffen und damit sich selbst
verloren.

Russische Zustände.
Der Zar fühlt sich in Petersburg nicht mehr sicher und

hat mit den Vertretern der Militär - und Zivilbehörden ein¬
gehende Besprechungen über die Verlegung der Residenz in
das Innere Rußlands gehabt . Da die Flucht der Zaren¬
familie aus Petersburg auf das Ruffenvolk einen sehr be-
denklichen Eindruck machen müßte , so erörterte man einen
Plan , wonach die Zarenfamilie sich unter der Vorspiegelung
einer mehrwöchigen Pilgerfahrt in Sicherheit bringen könnte.
Es wurde eine Pilgerfahrt nach dem Kiewer Lawrakloster
und zum heiligen Seraphym nach Sarow angekündigt . In
Wirklichkeit wird der Zar zu keinem dieser Heiligen wall-
führten , sondern sich im Innern seines Reiches irgendwo
versteckt halten . Begreifen kann man es , wenn dem furcht-
samen Zaren der Petersburger Boden unter den Füßen
brennt ; mancher Beherztere würde sich an der Newa an¬
gesichts des unaufhaltsamen deutschen Siegeslaufs unbehag-
»ich fühlen.

Blutige Strahenkämpse in Moskau hindern den
Kaiser , in der alten Krönungsstadt seine Residenz aufzu¬
schlagen . Auf die Nachricht von dem angeblichen russischen
Seesiege in der Rigaer Bucht fanden polizeilich veranstaltete
Kundgebungen statt . Die Straßen waren von Zehntausen-
den vollgepropft , deren Aussehen sofort auf einen beginnen¬
den Progrom schließen ließ . Die friedliche Bevölkerung eille
in Schrecken nach Hause ; man begann die Läden zu schließen
und sperrte die Haustüren . Inzwischen spielten sich auf den
Straßen die üblichen Bilder ab : der Pntrtotenmob brüllte
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Heinz war überzeugt , daß es vergeblich gewesen wäre,
auf dem eingeschlagenen Wege zu bleiben . Und er sagte
deshalb:

„Gut denn — es weiß niemand davon , daß ich hier bin,
Herr Baron ! — Es ist sicherlich töricht , daß ich Ihnen das
unumwunden eingestehe — und ich bin sogar gesonnen , die
Torheit noch weiter zu treiben . Ich will Ihnen sagen , Herr
Baron , daß Ihrem verbrecherischen Vorhaben nichts , gar nichts
mehr im Wege steht , wenn Sie mich hier eingeschlossen halten
— daß der Mörder des alten Katenhusen ungestraft entkommen
wird , und daß Sie Fräulein von Letzow werden rauben können.
Sie werden sich dann freilich zum Mitschuldigen eines Mörders
und selbst zum Mörder gemacht haben ! Sie werden einen
alten ' Mann , dessen Lebenslauf makellos ist , vom ersten bis
zum letzten Tage , für seinen Lebensabend zum Unglücklichen
machen . Sie werden ein junges , blühendes Menschenleben
— ein Leben , das Sie nach Ihrer eigenen Versicherimg wahn¬
sinnig lieben — vernichten I Jetzt , in diesem Augenblick , können
Sie m Ihrer Leidenschaft die Tragweite dessen, was Sie tun
wollen , vielleicht nicht ermessen . Wer aber sagt Ihnen , daß
Sie nicht schon in einem Monat , ja in einer Woche die Größe
Ihres Verbrechens erkennen werden — wenn es zu spät ist
zur Umkehr ? Das Ehrgefühl , das Sie für tot halten , kann
über Nacht wieder erwachen — Sie können sich auf sich selbst
besiuuen — erzittern Sie nicht vor den Qualen der Ver¬
zweiflung , die dann Ihrer harren ? Ich rede zu dem
Edelmann in Ihnen , der noch nicht ganz erstorben sein
kann ! Können Sie verblendet , ja wahnwitzig genug sein , zu
glauben , daß Sie Ihre Anschauungen , Ihren Charakter , Ihre
Lebensprinzipien wechseln können wie ein Kleidungsstück ? Daß
Sie Ihr zukünftiges Leben auf verbrecherischen — auf grauen-
voll verbrecherischen Grundlagen ausbauen könnten ? Zum

Die Volkshymnen aller Verbündeten , schleppte Zarenbtldniffe
herbei zwang alle Vorübergehenden auf die Knie und brüllte:

Heraus mit den Verrätern !* In einzelnen Nebenstraßen
begann die Plünderung . Als am Denkmal Skobelews Hetz-
reden gegen Deutsche , Jude « und liberale Verräter be-
gannen , eilten Arbeitermaffen herbei . Es erschienen rote
Fahnen und ertönten Schreie : „Man belügt uns schon
wieder ; nieder mll den Volksfeinden ; genug des blutigen
Krieges und Mordes !" Da erschien ein Maffenaufgedot der
Polizei , die bis dahin bei den Ausschreitungen des Patrto-
tenpöbels gefehlt hatte . Als der Polizeihauptmann eiiwn
Arbeiterredner festnehmen wollte , begann der Kampf . Elf
Schutzleute wurden verwundet , darunter zwei tödlich . Die
Polizei mußte sich zurückziehen , nahm aber einen Verhafteten
mit . Vielfach wurden Rufe „Nieder mit dem Zarismus"
ausgestoßen . In Petersburg fanden laut „Voss . Ztg.
ähnliche Kundgebungen , wenn auch in geringerem Umfange
statt . Die berühmte Petersburger Bildergalerie wurde nach
Moskau übergeführt.

österreichischen Mörsern die gebührende Antwort gesund»
Diese fanden in Tunnel « eingebaute feindliche Bastes
stellungen auf und deckten sie mit ihrem schweren
Sogar in den Stockwerken der Häuser hatten die

Im Westen.
hat sich immer noch nichts von Bedeutung ereignet . Die
feldgraue Mauer rückt und rührt sich nicht ! Der „Tag zum
Losschlagen " , den der deutsche Kronprinz aber in seinem
Armeebefehl an seine Kämpfer angezeigt hatte , dürfte näher
sein , als French und Joffre ahnen!

Unsere gemütlichen Feldgrauen . Die französischen
Soldaten machen sich manchmal die natürlich gänzlich ver¬
gebliche Arbeit , unsere braven Feldgrauen ins Bockshorn
zu jagen . So tauchte kürzlich aus einem dicht vor unseren
Linien gelegenen französischen Schützengraben eine riesige
Tafel auf , die unseren Truppen folgende „Schreckensbot¬
schaft " übermitteln sollte : „Deutsche Soldaten ! Rumänien
hot gegen Oesterreich und Deutschland losgeschtagen.
Ihr seid verloren rettungslos , aber man verheimlicht eS
Euch !" Nachdem sich die Feldgrauen von ihrer Hriterkeit
erholt hatten , gingen sie sofort an die Fertigstellung ihrer
Antwort . Sie baten telephonisch um Anfertigung von
gedruckten Proklamationen . die hinter der Front mit
Blitzesschnelle hergestellt wurden . Diese wurden dann durch
einen deutschen Flieger wenige Stunden später über den
französischen Schützengräben abgeworfen . Sie lauteten:
Den Russen ist es gelungen , uns nach Warschau , Kowno,
Nowo -Georgiewsk und Brest -Litowsk zu ziehen . Zwei
Millionen Ruffen sind in das Innere Deutschlands und
Österreichs eingedrungen . Es sind sogar manche von ihnen
hinter unserer Front und bearbeiten eure Felder . Die Er¬
folge der Verbündeten gegen die Türken sind ebenso be-
deutend wie die Siege der Italiener über die Österreicher.
Die Eskimos belagern Spandau . Auf dem berühmten
Berg Schrahmännele , südwestlich von Berlin , habt ihr
einen Graben erobert . Der endgültige Sieg ist gewiffer
als jemals . Ob die Franzmänner die blutige Ironie dieser
Antwort verstanden haben?

Die Fluglechnlk macht immer neue Erfindungen und
es steht fest , daß der Krieg einen günstigen Einfluß auf die
Weiterentwicklung dieser jüngsten milllärischen Waffe aus-
geübt hat . Bisher waren die Nachtlandungen von Flug-
zeugen stets mit großer Gefahr verbunden , so daß die Flieger
schon den Wunsch geäußert hatten , durch eine neu zu erfin-
dende Einrichtung festen Boden oder Wasser schon auf
eine Entfernung von 6 Meter feststeüea zu können.
Diese Erfindung ist nun gelungen und damit ein weiterer
Fortschritt in der Sicherheit unserer wackeren Flieger erreicht
worden . Das neue Instrument besteht aus einer hohlen
Metallkugel , die an einem feinen Drahtseil befestigt ist . Wenn
der Avparat nicht im Gebrauch ist, wird dieses Seil um
eine Trommel gewunden . Es wird beim Landen abge¬
wunden . Wenn "der Apparat beim Ntedergehen über Waffer
etwa 4 - 5 Meter von der Wasserfläche entfernt ist , so
schwimmt die Kugel auf dem Waffer und der Draht bewegt
sich nach rückwärts . Diese Bewegung wird auf eine Indikator-
Trommel übertragen , die nun die Entfernung vom Master
in Metern angib ». Gleichzeitig wird ein Gong und eine
elektrische Birne betätigt . Während das Gong die Aufmerk-
keit des Fliegers erregt , wirft die Glühlampe einen Licht-
strahl durch eine durchsichtige Gradeinteilung der Trommel,
so daß das Ablesen auch bei Nacht möglich ist.

Der italienische Krieg.
Die ktümpse an der Jsonzosron » halten immer noch

mit großer Heftigkeit an , aber ein Erfolg ist den Italienern
noch nicht beschielten gewesen . Wieder haben sie auf ihren
alten Plan zurückgegriffen , am Plateau von Daberdo durch-
zubrechen . Aber die mit großer Munitionsoerschwendung in
Srene gesetzten Artilleriekämpfe der Italiener haben vonchen^

letzten Mate vielleicht , Herr Baron , appelliert heule jemand an
Ihr Ehrgefühl ; und ich bin gewiß , daß es nicht vergebens
gewesen »ein ivird . "

Mit fliegendem Atem , in einer bis ins Maßlose gesteiger¬
ten Erregung hatte er gesprochen . Lange , lange mußte er
auf die Antwort warten . Und als sie dann kam , traf sie ihy
wie ein Schlag.

„Es ist zu spät , Herr von Melten !" kam es leise und
müde zurück . „ Es gibt keine Umkehr mehr für mich ! Ja.
wären Sie mir offen entgegengekoinmen , anstatt mir nach-
zuspionieren — hätten Sie mich an dem Tage , als Sie
einen Verdacht auf einen meiner Leute erhielten , mich aus¬
gesucht und wahr und offen mit mir gesprochen — es wäre
anders gekommen , Herr von Melten ! Denn noch vor wenigen
Wochen hätte ich mir weit eher eine Kugel in den Kopf
gejagt , als Gemeinschaft mit einem — einem Mörder gemacht.
Heute aber ist es zu spät . Von dem Augenblick an , da
Fräulein von Letzow die Schwelle meines Gemaches über¬
schritten , stand es mir mit Flammenschrift im Herzen ge¬
schrieben : du darfst sie nicht wieder von dir lassen — um
keinen Preis ! Und eine halbe Stunde später brach ich mit
alleck — ertötete ich jedes Ehrgefühl , jedes menschliche Fühlen
überhaupt in meiner Brust , und es gibt für mich nur noch
eins : die Geliebte besitzen — leben , um zu verhindern , daß
sie ein anderer sein eigen nennen kann ! Wenn sie auch mit
mir darüber zugrunde gehen muß !"

Der Baron hatte das alles langsam und leise gesagt
und die Stimme nicht ein einziges Mal gehoben . Gerade
darum aber wirkte es um so vernichtender aus Melten . Er
war kaum noch imstande , Gusrin zu verstehen als er
fortsuhr : . . .

„Mag das nun das letzte sein , was wir einander gesagt
haben , Herr von Melten ! — Nur eins noch : jeder Versuch,
aus Ihrem Gefängnis zu entkommen , ist zwecklos . Sie werden
sich damit abftuden müssen , fünf Tage darin zuzubringen;
dann wird ein Brief an die Berliner Polizei gesandt werden.

euer » I
italieoZ

ihre Artillerie untergebracht ! Die surchlvare Wirkung z»
österreichischen Mörser haben den Italienern eine furchlbw
Angst etngejagt . Am Tolmeiner Brückenkopf wurd»
hintereinander sechs italienische Angriffe mit entsetzlich»
Verlusten für die Italiener abgewiesen . Am westlich»
Jsonzoufer scheiterten sogar sieben feindliche Sturmangriff,,
Am Monte Bust , wo Bersaglieri mit starken Kräften ge9„
die österreichischen Stellungen anrannten , lag das
weite Kampffeld mit Toten und Verwundeten bedeckt . ^

Die farbigen HNfsvölker müffen jetzt auch
Italienern helfen . Nach italienischen Blättermeldungen solle,
taisüchlich 2000 libysche Askiris . die vor einiger Zeit j,
Sizilien gelandet wurden , im Kampf gegen die Osterreichq
verwendet werden . Die Askiris , die mit ihren Familie-
6000 Personen zählen , sind in einem großen Lager bei F,»
rida im Bezirke Syrakus untergebracht . Sie haben angebffz
lebhaft den Wunsch geäußert , zu Fuß ganz Italien zu durch
wandern , um so die Schönheiten ihres neuen Vaterland !,
kennen zu lernen und dann an deffen Verteidigung geg«
seine Feinde teilzunehmen . Wahrscheinlich verknüpft dich
farbige Kanonenfutter mit dieser „Fußwanderung " einuilt
einen billigen Triumphzug mit Vorschußlorbeeren , uch
zweitens den verständigen Wunsch , — noch recht viel Zeit^
aewinnen . .

Dia hervorragende Lage der lürkischen Verkeidi.
guagsfielluugen . die von englischer Sette immer of 1
abgeleugnet wird , wird von den türkischen amtlichen € r
jetzt noch einmal ausdrücklich als äußerst günstig bezei
Die Engländer haben in den letzten Wochen eine ft%
Streitmacht von über 100000 Mann in und südlich de
Suwlabucht gelandet und dann mit diesen Verstärkuii»
einen Angriff auf die türkischen Jnfanteriestellungen ot»
sucht . Trotz dieser enormen Truppenmaffen sind alle ifa
Angriffe von den tapferen türkischen Soldaten unter ihrel
hervorragenden Führung mit schweren Einbußen an TuE
und Verwundeten abgeschlagen worden . Die Türken Hab«:
aber nicht nur ihre alte sieggewohnte Tapferkeit gezetz!
sondern sie haben auch eine ungewöhnlich kühne und wi^
sichtige Strategie entwickelt . Denn die feindlichen Landung »!
truppen lind von den Türken , die sich auf sicheren Höh«
befinden , auf der vor ihnen liegenden Ebene in eine solch
unhaltbare Lage gedrängt worden , daß der nächste türkis»
Gegenstoß ihnen das Ende bereiten muß . m

An der Küste von westjüttand sind bekanntlich ra
garnicht langer Zeit ein moderner englischer Kreuz«
und ein Torpedoboot versenk » worden. Die britisch»
Admiralität fürchtet sich bis heute noch , diese Verluste jfl
geben , obwohl über den Verlauf des Seegefechts an d„
jütländischen Küste in Deutschland alle Einzelheiten belanöfc
sind . Eins unserer Torpedoboote hatte bei einer Fahrt nch
Süden plötzlich ein großes abgeblendetes Fahrzeug bemerk?
das bald darauf als ein englischer Kreuzer festgestellt wurde
Acht kleine Torpedobootszerstörer folgten dem Vollschq.
Im Augenblick hatte die Mannschaft des kleinen deutsch«
Schiffes die Lage erfaßt . Der Torpedooffizier eilt an *
Rohre und feuert allein beide Torpedos ab . Gelaffen m
er seinem Vorgesetzten die Meldung vom Abschuß AG
bringen , schon wendet sich das deutsche Torpedoboot
Fahrt rückwärts , — da gibt es drüben bei den Englands
hintereinander zwei Explosionen , der Kreuzer und der mM
folgende Zerstörer verschwinden hinter einer hohen RauchwoM
— die Torpedos haben getroffen t Die deutsche ME
chaft steht leuchtenden Auges den Untergang der be«

feindlichen Schiffe an , von dem der britische Admiral«
immer noch nichts wiffen will!

Auf . »atzt un » gen Lipno ziehen . Für den, derG
noch nicht wiffen sollte , sei bemerkt , daß Lipno in Po>°I
liegt , der Schauplatz unserer herrlichsten Waffentaten ist
augenblicklich der Sitz der rechts der Weichsel eingenchteM»
deutschen Kreisverwaltung ist . Dort sind dank dem eE
gischen Eingreifen der neuen deutschen Behörden geradW
paradiesische Zustände eingekehrt . Hinsichtlich der Lebe»?
mittelpreise nämlich . Auf dem Lipnoer Markt kostet k
Mandel Eier 80 bis 90 Pfg ., ein vsund Kaibfieisch
bis 35 psg .. ein Pfund Butter 70 bis 80 Pfg ., das M
Brot 14 bis 16 Pfg . usw . Allerdings ist das ruW
Pfund um ein Fünftel leichter als das deutsche , aber st
unter Berücksichtigung dieses Umstandes sind die Preise «
staunlich niedrig , verglichen mit den unsrigen . Die deu
Verwaltung hat zur Bergung der Ernte alles Erforder
getan , die Obsternte namentlich verspricht einen reiche « ^
trag . Die deutschen Hausfrauen werden gewiß in lang"
Zuge nach Lipno auswandern und den deutschen Lem»
mtttelpreisen für immer den Rücken kehren!
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heit sein ." ~ . “•
Das war das letzte, was Melten von ihm Verna» » « chmgei

Wohl versuchte er es noch einmal , ihn anzurufcn ; aber «I -trubefti
erhielt keine Antwort mehr . Da gab er jede Hoffnung aut » «e>n Eh

Und in diesem äußersten Stadium der Verzweiflung r» s»ur,ercn
sich in ihm mit elementarer Gewalt das Verlangen
Selbstvernichtung . Konnte er schon denen , die er liebte,
helfen — konnte er sie nicht vom Verderben erretten — k
wollte er doch nicht Zeuge sein ihres Unglücks . Das ; es V
ihn kein Entkommen mehr gab , davon war er überzeugt:
und zehnmal lieber den Tod erleiden , als hier fünf gra --eiw»
Tage als Gefangener verweilen — fünf Tage , die ihn »
Wahnsinn sicherlich hätten in die 'Arme treiben müssen ! >

Mit einem entsetzlichen Lächeln , dessen er sich selbst «'
bewußt wurde und wie cs nur eine grenzenlose Verzwc«
erpressen kann , trat er an den Teil des Schrankes , der
elektrischen Apparate enthielt . ' Ruhig und ohne auch
einen Augenblick zu zögern , griff er hinein in das Gewirr
Drähten , um wie spielend ein paar Hebel zu drehen . ' M_

Und dann trat ein , was er ermatte. 1, was er gehofft ip,
Wieder traf ihn ein entsetzlicher Schlag — plötzliches: ^ ^ ff"
furchtbarer noch als der erste — und , das verzerrte P 0' >>
noch immer auf dem todblaffen Gesicht , er brach lautlos s ^ ^
jammen . -
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i28 . Kapitel.

Herr August Wilhelm Trübekke hatte nun selch" ,
mehr als zwei Jahrzehnten eine Kolonialwaren -Handuag
der Elfriedenstraße zu Niedcr -Schönhausen inne . »■
ebenso langer Zeit war es bei ihm feststehende Gewow ' ^
die frühen Morgenstunden , in denen es nicht eben y c(t,
tun gab , auf der Bank neben der Haustür fitzend ö"
bringen . Da plauschte man hier und da mit einem j«
kommenden Bekannten , machte über die Unbekannl »
stillen seine logen und setzte ' im übrigen den unterbot
nächtlichen Schlummer durch ein angenehmes
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suft kaputt Bei den Entwäfferungsarbeiten

. im IhffltfÄ Liliental bei Neustadt «. H. ist den
-uf dem A'uF ^ ufolge auch ein Russtsch-Pole auS Kalisch
^Münchn . N. J - i ' | . gr  genießt « egen seiner guten
«f® nn dZertrauea , daß er auch ohne Aufsicht semenFührung so Vitt -v Einnahme von

»- ft- «,- d-- P - i-,
bfreit « einige deutsche Worte gelernt hatte , neu.

im Verkehr Warum Glocken?« Und als ihm
ÄÄ Zxt , bo6 Nowo -Georgiewsk gefallen , 85000
j,te gu8funit 75Q  A ^ gtze erbeutet seien, sprang er
^n -NrÄ -nd und seinen Hut schwenkend durch das

dem «ufe : «yurrah! « utz kaputt- Der Vor.
w iwEnb für die Stimmung der Polen Rußlands,

die von »ner Niederlage des Zarenreiches ihre Freiheit
-nalischen Amtriebe in der niederländischen

^ ^ nie" vom englischen Generalkonsul mit allen Be'
Armee , versucht werden, haben bereits die stille Be'
?e^ ","? der Iholländischen Behörden wachgerufen. Jetzt ist
sorgnt» v» Maschen einer weitverzweigten
" "." ^ -anaelegenheit gekommen, in der England eben-
bp>°" ü Wie Amsterdamer Blätterm Rotterdam der Korrespondent einer englischen

in Untersuchungshaft genommen worden, da er sich
^ -iäbrvüng d- r holländischen Neutralität schuldig

^ ^ baden soll. Auch die Vertreter anderer englischer
ßettunaen in Rotterdam sollen in die Affäre verwickelt sein.
W die . Franks. Ztg.« weiter erfährt soll es sich um eme
weit verzweigte Spionageaffare handeln.

«niMäie Schipper in — Unterröcken . Als die von
Warschau fliehende russische Armee in der zweiten Befesti-
Mmoslinie neuen Halt suchte, kanien eines Tages , von Gen-
barmen begleitet, etwa hundert junge Mädchen bot den
ruisischen Linien an . Ein allzu eifriger Beamter hatte sie
in Warschau aus Winkeln und Ecken zusammentreiben laffen
und schickte sie zur Front , damit sie dort Schützengräben
aufwerfen sollten. Man hatte den unglücklichen Mädchen
nicht einmal Zeit gelaffen, sich zweckentsprechend zu bekleiden.
Viele waren barhäuptig, andere wieder trugen mit Federn
ye'chmückte moderne Hüte, und andere stolzierten in ele¬
ganten Sliefelchen mit hohen Hacken umher. Drei Tage
lang waren die armen Dinger in der Bahn gefahren. Es
versteht sich, daß sie abgespannt und übernächtig aussahen,
und daß diese Schipperabteilung, die da in so erbärmlicher
Verfaflung ankam, halb belustigend und halb beklagenswert
aussah. Der merkwürdigen Geschichte machte erst das Ein-
greifen eines höheren Offiziers ein Ende, der den Gen¬
darmen befahl, diese Schipper in Unterröcken wieder dahin
zurückzuschaffen, wober sie sie a-^olt hatten. — Echt russisch.

Kokal -Uachrichten.

Weilv urg,  den 31 . August 1915.

— Abschiedsfest der Militärvorbereitungsanstalt . Die " un
Oktober vorigen Jahres hier errichtete Militäroorbereitungs - s
anstatt (kurz „M . V. 21." genannt ) wird mit dem 31.
August aufgelöst, nachdem sie seit Anfang Januar rnnd
200 Kriegsfreiwillige dem 18. Armeekorps zugefuhrt hat,
von denen auch schon acht fürs Vaterland gefallen sind.
Die noch oerbleidenden Zöglinge iverden auf ähnliche Anstalteip!
in Eutin, Holzminden . Magdeburg und Münster i. Wests . 1
verteilt. Zum Abschied gab es am Sonntag nachmittag
noch..ein Fest vor der Hainkaserne , bei dem die Kapelle
ües Gymnasiums wieder in bereitwilligster Weise mitwirkte.
Dre Zöglinge zeigten ihre Fertigkeit im Schwimmen , Tauchen,
Springen und Laufen . Besonderer Beifall fand ein Eier¬
lausen und der Stafettenlaus zwischen den beiden Kom-
vagnien, der mit dem Siege der 2. Kompagnie endigte,
wozwischen wnrden oalerländische Lieder gesungen . Leider
bereitete ein heftiger Platzregen dem Feste ein vorzeitiges
^nde. sodaß die Zöglinge mit den zahlreich erschienenen
Zuschauern in den Speisesaal der Kaserne flüchten mußten,
was übrigens der Fröhlichkeit keinen Abbruch tat . — lieber
Q§ Schicksal der nunmehr wieder verödeten Hainkajerne

Horen wir, daß sie zur Aufnahme gefangener Offi-
SUre  eingerichtet werden soll. Zu diesem Zweck ist die
cherne in den letzten Tagen bereits zweimal von höheren
sstzieren und Militärbeamten besichtigt worden.
. ft- Durch eine mit ihrer Verkündigung am 31 . Au-

guil 1915 in Kraft tretende Bekanntmachung wird eine
l ^ "^ ^ dbung von Schlafdecken und Pferdedecken (Woi-
vchs)' angeordnet . Hiernach sind alle nicht im Gebrauch

dan ach- u , rr . Trübekkc anszudrücken pflegte, fort . Wenn
Eil - . . ,r  Kirchleins in Dünnen, ein wenig heiseren
Tchbekkeö’e ^ nte  Stunde verkündet hatte , erschien Mutter
Lew ftru,J :utn J? er  Ladentür , um aus einen Sprung neben

^ kurnA ^ rrn Platz zu nehmen, über das Wetter zu dis-
? nat und ich'-r ^ ^en ichlechten Gang des Geschäfts zu jammern

Mivermeidn̂ ^ Steuereinnehmer zu schimpfen. Waren diese
den üblick'en ÖIei  Themata abgetan, so erhob sich Vater, um
den Ladp« , a,j 0.r8*«trunf einzunehmen, und Mutter kehrte inzuruck. —
ÖahnetmteT̂ sagt, hielten sie es schon seit mehr als zwei
tags lautete * mre an  hohen Feiertagen oder des Sonn-
kein Svnntaa Programm anders. Heute aber war es
Ehrend ?*** Mutter Trübekken war denn auch ge-
Ur neben.ff" als ihr Gatte, nachdem sie Schlag zehn"yr neben id "
Wetter zu rJ™  Platz genommen, nicht wie sonst über das

»Weene w ° 8̂ann.
wenn der da fa8te a > »allen ' s wat recht is , aber
wees Gott ni^ * » .mit  rechten Dingen zugeht, denn will ick
^ahr sind btP Willem Trübekke Heeßen. Det janze

,, hch drin blicken jeschlossen und keen Mensch nich läßt
nädp wit n Zieblin»,"' ^ n denn kommt mal so'n elejanter Mann
losf Dieb in ? ^ allen möjlichen Kram, und schleicht sich

> Koffer Bude rin und wieder raus — und neulicht
leholt haben

... Vrgenüberliegev^ ekken warf einen scheuen Blick nach

-ui-»"

-So recht"^ °? E hab'm, Vater/ sagte sie beklommen.
. det auch nie nich vorjekommen.

der
o» >
ung .»
nd ff "een M'ensck̂̂ ^ xz  m*r
,hnĥ gehört __ 17 hb̂ um wees, wem die Bude eijentlich
vielf "  und teineiem“i e,nS  so verfallen und so — so jrauslicht
u »er lema ^t wird ooch nijcht —«

.ÜÜI (Fortsetzung folgt.)

befindlichen VorrÄe an : 1. Schlafdecken aus Wolle , 2.
Schlafdecken aus Wolle , gemischt mit Baumwolle oder
anderen pflanzlichen Spinnstoffen , 3. Schlafdecken aus
Baumwolle , 4 Haardecken , 5 Pferdedecken (Woilachs ) nach
dem Stand am Beginn des 1. September 1915 zu melden.
Nicht meldepflichtig sind : a) Decken zu 1— 4, die nicht ein
Mindestgewicht von 1250 g sowie eine Mindestgröße von
130X180 cm (d. h. Mindestlänge von 180 und Mindest¬
breite von 130 cm ) haben : cl) Tischdecken, sogenannnte
Bettdecken (d. h. Tagesüberdecken oder Steppdecken , Divan¬
decken, Komodendecken. Reisedecken, Wandbehänge , Decken
mit Fransen (sogenannte Reisedecken) : c) Filzdecken : ft)
Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindestoorräte ) :
100 Stück von einer einzigen Qualität oder 300 Stück
von sämtlichen meldepflichtigesi Beständen insgesamt , gleich¬
gültig wicvicl von einer einzelnen Art vorrätig sind. Die
Meldungen müssen bis 12. September 1915 unter Be-

. Nutzung vorschriftsmäßig guszufüllender amtlicher Melde¬
scheine für Decken an das Webftoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff -dlbteilung des Kriegsminifteriums , Berlin 3 . ^V.
48 , Verl . Hedemannstraße 11, erstattet sein. Die amtlichen
Meldescheine sind bei den örtlich zuständigen amtlichen
Vertretungen des Handels (Handelskammer usw .) anzufor¬
dern . Weitere Einzelheiten , auch in bezug auf einzureichen¬
de Muster , Lagerbücher usw., sind aus der Bekanntma¬
chung selbst zu ersehen. Der Wortlaut der Bekanntmachung
kann auf dem Landratsamte eingesehen werden , er wird
auch in dem Wirtschaflsblatt für Heer und Marine veröf¬
fentlicht . L -

(K Für die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen sind im Monat August bei dem
Kaiserlichen Postamt iveiter eingegangen : Z . 10 Mt ; Un¬
genant 5 Mk ; Rinker 1 Mt;

Rückführung von Leichen in Oesterreich-Ungarn ge»
fallener Krieger . Das k. k. österreichisch-ungarische Kriegs¬
ministerium hat angeordnet , daß aus sanitären Gründen
für den gesamten Operalions - und Etappenbereich während
der Monate ?lugust und September 1915 die 2lusgra-
ben und Ueberführung von Leichen Gefallener , sowie an
Krankheiten und Wunden Gestorbener untersagt ist.

T ) Tluslauf des Geflügels in die Stoppelfelder . Der viel¬
fach in der Presse erteilte Ratschlag , das Geflügel während

' der Erntezeit eingesperrt zu halten , kann in dieser allge¬
meinen Form nicht aufrecht erhalten werden . Sobald der
Hafer eingesahren ist, gehört dem Geflügel überall freier
Lauf gelassen . Die auf dem Felde ausgefallenen und liegen
gebliebenen Körner (die Aehren werden durch Aehrenleser
vorher aufgelesen ) können durch niemand anderes so gut
verwertet werden , wie durch das Geflügel . Es wäre des-
balb verkehrt , die Hühner jetzt nicht auf das Feld zu taffen.
Nur muß dafür gesorgt werden , daß sie nicht in die Ge-
müsegärten kommen.

Vrovin;ielle und vermischte Nachrichten.
Bon der Lahn, 25. Aug. In der Lahngegend rechnet

man durchiveg mit einer reichen Kartoffelernte . Obwohl die
Stöcke der Spälsvrlen noch in dunkelfrischem Grün pran-
gen , haben Versuche ergeben , daß die recht zahlreich vor¬
handenen Knollen völlig gesund sind und eine Größe er¬
reicht habe », die ein Pfund wiegen . Tie Ernte dürfte sich
gegen frühere Jahre um Wochen verzögern , denn das grüne
Kraut der Stöcke läßt erkennen , daß die Knollen noch im
Wachstum begriffen sind. Unreife Knollen taugen weder
zum Genuß noch zur späteren 2lussaat und hallen sich
auch nicht als Winlerware . Deshalb keine Uebereilung.

Fischbach, 29. Aug. Bei dem gestrigen Geivitter wur¬
den hier zwei Männer vom Blitz erschlagen . Die beiden
Leute wurden beim Grummetmähen überrascht ; sie suchten
Unterschlupf unter einem Baum , begingen aber die Unoor-
sichtigkeft, ihre Sensen bei sich zu behalten . Die Sensen
wurden von dem Blitzstrahl in mehrere Stücke zerschlagen.

Usingen, 30. Äug. In der letzten Kreisausschußsitzung
wurde über die Gewährung der Familienunterstützungen
an die Angehörigen der Kriegsteilnehmer und der vor eini¬
ger Zeit bewilligten Anleihe von 21000 Mk . Beschluß ge¬
faßt . Es wurden nahezu sämtlichen , von den Ausschüssen
für Kriegsfürsorge vorgeschlagenen Personen teils einma¬
lige , teils laufende Beihilfen beivilligt und zwar mit Wir¬
kung vom 1. d. Mts . ab.

Vorm Iahr.
Siegreiches Vordringen auf der ganzen Westfront

zeichnete den 31. August aus . Die Armee Kluck schlug den
durch schwache französische Kräfte unternommenen Versuch
eines Flankenangriffs in der Gegend von Combles ab. Die
Armee Below schlug eine überlegene französische Armee bei
St . Quentin vollständig, nachdem sie im Vormarsch ein
englisches Infanterie -Bataillon gefangen genommen hatte.
Die Armee Hausen drängte den Gegner auf die Aisne bei
Rethel zurück. Die Armee des Herzogs von Württemberg
erzwang nach heftigen Kämpfen den Maasübergang , nahm
daS Fort Les AveylleS und drang gegen die Maas vor.
Die Armee des deutschen Kronprinzen setzte den Vormarsch
gegen die MaaS fort und nahm das Fort Montmedy, nach¬
dem deffen Kommandant mit der gesamten Besatzung
der Festung bei einem Ausfall gefangen genommen worden
war . Die deutsche Heeresleitung protestierte gegen di«
durch unsere Feinde verbreiteten Nachrichten über Grausam¬
keiten der deutschen Kriegführung. Wenn härtere und
strenge Maßnahmen notwendig geworden sind, so sind sie
veranlaßt und herausgefordert durch Teilnahme der Zivil¬
bevölkerung, einschließlich der Frauen , an heimtückischen
Überfällen auf unsere Truppen und durch bestialische Grau¬
samkeiten, die an Verwundeten verübt worden sind. Die
Verantwortung für die Schärfe, die in die Kriegführung
hineingebracht worden ist, tragen allein die Regierungen
und Behörden deS von uns besetzten Landes , welche ihre
Bürger mit Waffen versehen und zur Teilnahme an dem
Kriege aufgehetzt haben.

Am 1. September begannen unsere Flieger ihre Visiten¬
karten in Part « abzugeben, in dem eine entsetzliche Panik
entstand. Im Angedenken an die schwere Belagerung von
1870-71 wurde die Festung mit Lebensmitteln versorgt , die
Zivilbevölkerung verließ die gefährdeten Mauern der Haupt¬
stadt. Der neue Milttärgouoerneur Gallieni suchte die Angst
der Zurückbleibenden vor dem Ansturm der deutschen Armee«

Diez, 29 . Aug . Das hiesige Zollamt II , das seit dem
Tode des Zolleinnehmers Theusen außer Betrieb war , wird
mit dem 1., Oktober cr . wieder eröffnet . Bisher waren die
Amtsgeschäfte durch das K"llamt Ems mitversehen worden.

Bad Ems, 28 . August . Sobald hier ein Ruffensieg
bekannt wird und die Glocken durch ihr Geläute die Kunde
verbreiten , ertönen merkwürdiger Weise auch regelmäßig
die Glocken der russischen Kapelle . Die Läuter sind in
diesem Falle aber stets die Emser Buben , die an Stelle
des während des Krieges „beurlaubten " russischen- Küsters
zwar nicht die Glockenstränge ziehen , wohl aber die im
Freien hängenden Glocken mit Stöcken , Steinen und Schir¬
men bearbeiten.

Oberlahnsteiu, 28 . Aug . Die Familie Lauer hat ihre
drei Söhne , Wilhelm , Jakob und Philipp im Kriege ver¬
loren . Die beiden ersten sind im September vorigen Jah¬
res , der dritte am 2. August d. Is . gefallen.

Mannheim , 29 . Aug . Die Witwe Marie Dreiling ist
am Samstag mit ihren drei Kindern aus dem Neckar ge¬
landet worden . Sie wurden seit Mittwoch vermißt . Die
Frau war 34 Jahre alt und stammte aus Ziegelhausen
bei Heidelberg . Als Motiv nimmt man Verzweiflung we¬
gen eines gegen sie eingeleiteten Strafverfahrens an.

Köln, 28 . Aug . Wie die „Köln . Volks -Ztg .« erfährt,
ist Herr Oberstaatsanwalt Pult , der als 64jähriger kriegs-
freiwilliger Ofsizier in der Ostarmee mitkämpfte , beim Sturm
auf Ziowo-Georgiewsk gefallen . Geheimrat Pult wirkte
seil März 1913 in Köln und war vom 1. April 1903 bis
März 1913 Erster Staatsanwalt in Bonn.

Wie», 29 . August , (ctr . Bln .) Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Scheveningen , daß die englische 2t»leihe von
drei Milliarden in New -fljork an dem Widerspruch Wil¬
sons gescheitert ist.

Paris , 29 . Älugust. (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung
der Agence Havas . Auf Befehl der Regierung ist der
Flieger Gilbert am Samstag nach der Schweiz zurückge¬
kehrt.

— „ Fällt sich Kowno Ein Mitarbeiter der
„Voss. Ztg .", der brieflich mit den in Gärtnereien beschäf¬
tigten russischen Kriegsgefangenen zu tun hat, erzählt : Ab
und zu denken sie mitten in der Arbeit auch an die Ge¬
schicke ihrer Heimat. Im Laufe ihrer Gefangenschaft haben
sie schon ein wenig Deutsch gelernt , und der eine meinte
kürzlich ganz treuherzig : „Fällt sich Kowno, kommt sich
Schwein in Himmel." Aber trotzdem ist Kowno gefallen,
und Iwan  lud tags darauf ganz vergnügt die Kiepen
mit Mohrrüben auf den Wagen.

Letzte Nachrichten.
Seit Mai -a. l '/2 Millionen russische Verluste.

Berlin, 31. August. (W. T . B. Nichtamtlich.) Aus dem
Großen Hauptquartier wird uns geschrieben : In dem ge¬
genwärtigen Zeitpunkte , in dem durch den Fall der inne¬
ren Verteidigungslinie ein gewisser Abschnitt in den fort¬
laufenden Operationen erreicht worden ist, ist es lehrreich,
sich kurz das bisherige Ergebnis der Offensive zu verge¬
genwärtigen , die am 2. Mai mit dem Durchbruch bei Gor-
liee begonnen hat . Die Stärke der russischen Verbände,
auf die der eigentiche Stoß nach und nach traf , wird ge¬
ring mit 1400 000 Mann beziffert werden können . In
den Kämpfen sind rund 1100 000 Mann gefangen und
mindestens 300 000 Mann gefallen oder verwundet wor¬
den , wenn man die Zahl der so ausgeschiedenen (ohne
Kranke ) sehr niedrig auf nur 30 Prozent der Gefangenen
veranschlagt.

Stockholm, 30. Aug. (D. D. P .) Zu der italienischen
Kriegserklärung an die Türkei wird aus diplomatischen
Kreisen bekannt , kriegerische Taten Italiens gegen die Tür¬
kei seien nicht zu erwarten , da Italien ein festes Programm
in Europa habe . Italien sei augenblicklich durch den Kampf
mit Oesterreich - Ungarn derart gebunden , daß seine Betei¬
ligung an den Dardanellen unmöglich sei.
Das griechische Kabinett beschließt Neutralität.

zetr. Bln .) Nach einer Meldung der „Südslawischen
Korrespondenz" aus Athen wird Veniselos der Kammer
einen Neutralitätsbeschluß des neuen Kabinetts bekanntgeben.

nach Atöglichkeit zu lindern. In aller Verschwiegenhekk
wurde die Vorbereitung zur Verlegung des Regierungssitze-
von Paris nach Bordeaux getroffen, nachdem vorher bereit-
eine Ministerkrise durch die Bildung eines Notministeriums
so gut es ging beigelegt worden war, in dem Delcaflee und
Ribot mit dem extremen Sozialisten Jules Guesde vertrete«
waren. In einem bombastischen Auftuf erklärte dieses Mon¬
strum von Regierung : Der endgültige Sieg ist gesichert.
Ein großer, aber nicht entscheidenderKampf beginnt. Die
Pflicht ist tragisch, aber einfach: den Eindringling zurückzu¬
werfen, ihn zu verfolgen und Frankreichs Boden von seiner
Gegenwart und die Freiheit von seinen Fesieln zu befreien.
Während sich Frankreich so zu großen Dingen anschickt,
marschieren unsere Verbündeten, bte Russen, so schloß der
Aufruf wörtlich, mit entschlossenen Schritten auf die Haupt¬
stadt des Deutschen Reiches, die von Angst beherrscht zu
werden beginnt, und bringen den Truppen , die sich zurück-
ziehen, viele Niederlagen bei. Da - bot die französische Re¬
gierung ihrem Volk nach der Schlacht von Tanuenberg!

Der Tag ist da.
Wir feiern nicht mit lautem Mund , — Doch jedem ist'S

bekannt, — Im ganzen deutschen Bruderbund — Ein „Hurra"
geht durch'« Land. — Zu Sedan gab's in diesem Jahr —
Erneute Stegestat , — Da sah der weite Schlachtenplan —
Gewalt'ge Ruhmesmahd. — Wir brauchen heut zu rede»
nicht — Von dem, was wir vollbracht, — Hell sttahlt der
deutsche Siegesstern — Auch in der tiefsten Nacht. — Doch
Sonnenglanz blitzt um uns her, — Germania strahlt oo«
Ruhm, — ES sind Gerechtigkeit und Recht — Des Deutsche«
Eigentum. — Jung -Deutschland wahr ' mit treuem Mut —
Die alt ' und neue Zeit, — Dann stehst für jede Zwietracht
Du — Wohl täglich kampfbereit. — Der Tag ist da. Wst
denken dran, — Manch andrer kam dazu. — Die Fahnen
hoch, in Ruhm und Ehr — GibtS für un- keine Ruh l —

Georg Paulsen.



Amtlicher Teil.
1 . Rr . ll . 4709 . Weilburg , den 28 . August 1915.

Betr. die Verteilung von Staatsrenten an
leistungsschwache Gemeinden.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Unter Bezugnahme auf das Reglement für die Ver¬
teilung der gemäß § 5 Abs . 3 des Dotationsgesetzes vom
2. Juni 1902 (G . S . S . 167 ) an leistungsschwache Kreise

2. Mai
und Gemeinden zu verteilenden Staatsrenten vom ?
1906 , bekannt gegeben durch Extrabeilage zum Amtsblatt
der Kgl . Regierung zu Wiesbaden vom 5. Juli 1906 er¬
suche ich um einen Bericht bis zum 8. k. Mts . falls von
der Gemeinde eine Unterstützung zu den Armenausgaben
aus der genannten Rente beantragt werden soll.

Ich mache jedoch ausdrücklich daraus aufmerksam, dah
bei der Verteilung uur wirklich bedürftige und leistungsschwache
Gemeinde» berücksichtigt werden.

Den sich meldenden Gemeinden wird nach Eingang
des Berichtes ein zur Ermittelung der Vermögens - und
Steuerverhältnisse pp . vorgeschriebener Formularbogen
zwecks Ausfüllung übersandt werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V . : Münscher,  Kreissekretär.

I . N . I . 6038 . Weilburg , den 31 . August 1915.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Von der Arbeitsstelle der Witwe Schmidt in Hofhausen
bei Eisenbach , Kreis Limburg , sind die zwei Franzosen
Vallier , Marius und Bocket, Paul entwichen.

Signalement für Vallier:
Größe 1,70 m , Statur schlank. Kopfform durchschnitt-

lich, Nasenform gewöhnlich , Augen blau , Haare braun,
blonder Schnurrbart , im Ober - und Unlerkiefer fehlen je
zwei Backenzähne.

Signalement für Bocket:
Größe 1,72 m Statur schlank, Kopfform durchschnitt¬

lich, Nasenform stark, Augen blau , Haare braun , kleiner
Schnurrbart , im Oberkiefer fehlen zwei Backenzähne,

Die Entwichenen sind im Betretungsfalle festzunehmen
und hierher telegraphisch Nachricht zu geben.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Münscher,  Kreissekretär.

I . Nr . I. 6685 . Dillenburg , den 27 . August 1915.
Die s. Zt . unter den Viehbeständen in Steinbach,

Haiger und Haigerseelbach ausgebrochene Maul - und
Klauenseuche ist erloschen. Die s. Zt . angeordneten Schutz¬
maßregeln sind aufgehoben.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Meudt.

Der Zusammenbruch Rußlands.

In gewaltigen unaufhaltsamen Schlägen vollziehen
die verbündeten Arincen den Zusammenbruch des Zaren¬
reiches . Von Warschau bis Brest -Litowsk ging der russische
Rückzug ungestüm über 200 Kilometer des polnischen Lan¬
des . und die Bollwerke , die die Hoffnung eines Staates
bilden sollen , stelen im Sturm dem Angreifer zum Opfer
oder wurden vorzeitig preisgegeben . Ten unvergleichlichen
Siegeszug unserer tapferen Truppen unter einer zielbe¬
wußten Führung , veranschaulicht die heutige Kartenskizze.
Die punktierte Linie zeigt die Frontstellung der verbün¬
deten Armeen vor drei Wochen , die mit XXXXX Hi-
nie ist die gegenwärtige Frontstellung . Ein Vergleich der
beiden Fronten gibt uns das Bewußtsein , auch weiterhin
vertrauensvoll in die Zukunft blicken zu können.

Wer Brotgetreide verfüttert , verfün«
digt sich am Vaterlande und macht sich
strafbar.

Unentgeltliche5lu§kunftstelle
fü ^ K <ldb » ftfend « Afte » im Schl oß (Haupt -Wache)wöchentlich von 2 bis 3 Uhr geöffnet.

Geschäftsbücher
EDLER .® ,

Zoldatenheii
im Rathaus « 1

geöffnet von 1/g2—g
nachmittags.

NIKDtX-
LAGE bei: A. CRAMER, WEILBURG. »

Motmtmäich
gesucht.

Näheres i. d. Exp.

Reißzeuge
empfiehlt A. ßratm,

Fischerei-Verpachtung.
Freitag , den 10. September 1. Js . , mittags

1 Uhr , wird auf der hiesigen Bürgermeisterei die

Fischnutzung
im hiesigen Gemeinde -Weier mit der damit verbundenen
Gras . . Schilf - u« d Eisnutzung auf weitere6 Jahre
öffentlich verpachtet . Pachtbedingungen können jeden Tag
von 6— 7 Uhr nachmittags auf der Bürgermeisterei ein¬
gesehen werden.

Waldhausen , den 29. August 1915.
Birk , Bürgermeister.

Mittkllhein. pfklilkslllßtlikreist.
Die Winterweide im Tiergarten bei Weil¬

burg wird bei genügender Beteiligung am 1. Oktober
d. Js . eröffnet.

Die Bedingungen können von dem Vereinsschriftführer,
Regierungshauptkassen - Buchhalter Kusche,  Wiesbaden,
Philippsbergstraße 16 , bezogen werden.

Der Vorstand:
gez. v . Bardeleben , Generalmajor z. D .,

stellvertr . 1. Vorsitzender.
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Zaatweizen
Originalabsaat in bester Qualität

Buhlendorfer, Schles. Eggweizen,
Criewener 104, Raff. Rotweizen u.
Prima Petkuser Saatroggen2. Absaat
liefert billigst

Paul Bokler , Langhecke
bei Aumenau.
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Gewerkschaft Schottenbach
sucht

bei Grävencck

Bergleute und Arbeiter
jeder Art und Alters für dauernde Arbeit im Tagesbau
gegen hohen Lohn.

Meldungen persönlich und schriftlich in der Gast¬
wirtschaft Waldeslust am Bahnhof Gräveneck.

MM MM M MM « f ® M M ffw

Kartoffelenckmiislhillkn,
nachweislich beste erprobte Fabrikate , liefere preis,
wert unter reeller Garantie.

Mit Preisangeboten stehe zu Diensten und bitte um
baldgcsi . Bestellungen.

Wilhelm Zipp,
Mech . Werkstätte und Maschinenhandlung.

Löhnberg.

«OKGGGM » » « « « » »
Saalbau.

Heute letzter  Ausgabetag für Säcke.

Was».
Maschinen

— neueste Modelle
vorrätig

Eisenhandlung Zilliken.
Weilburg . — Markt.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Verpstegungsgelder für

gung der Mannschaften der 2. Kompagnie des Landslü,
Jnfantr .-Ersatz -Bataillons für den Monat Juli 1915 iftn
vorheriger öffentlicher Bekanntmachung am 20 . Auzi
Zs . erfolgt . Diejenigen Quartiergeber , die noch Ansp
auf vorgenannte Verpflegungsgelder haben , werben(
sucht, dieselben bis zum Freitag , den 3. September j).
hier geltend zu machen . Spätere Ansprüche können,
mehr berücksichtigt werden.

Weilburg , den 31. August 1915.
Der Magistrat.

tt tt tt
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Eisenhandlung
Zilliken

I Weilburg a,  Lahn.

Frankfurt,  30 . August 1915.
Weizen hiesiger 27 .00 — 00 .00 Mk,, Roggen 23i

00 .00 Mk ., Gerste (Ried - und Pfälzer ) 30 .00 —00 .00s
Gerste (Wetterauer ) 30,00 —00 .00 Mk ., Hafer (hiss
30 .00 — 00 .00 Mk.

Alleinige Niederlage
der

Das EinrahmesBilder«
undwird schnell

besorgt.
« . Thilo

Karte vom westlichen Kriegsfchaupl,
östlichen

türkischen
Karte v. italienischen Kriegsfchaupl
JHP“ Preis jeder Karte nur 40 pfg

Expedition des„weiiburger Anzeiger.'

Nr.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Mittwoch , den 1. Septbr . 1fll *|

Unruhig , doch zeitweise heiter , strichweise noch lei
Regenfälle , Tageswärme langsam zunehmend.

Wetter in Weilburg.
Höchste Lusttemveratur gestern 16'
Niedrigste „ heute 7‘
Niederschlagsböbe 1 mm
Labnpegel 1.14 m
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bei$r . Mnker. Landwirtssöhne.
Weilbura at,b<Me wnste 2e« te'-.»rs-useuourg. » *«L*

- - - jfcerti Vr. unschweig durch- ^
Im Ausmauern

t. Abt, li, ais Moltereibe°w
Prosp kost ent,d.Dir,

Ausmauern
v. Oefenu. Herden
empfiehlt sich

Albert Sulz, Schlosserm.

Jahre üb,4000 Bes. i, Alt,»
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Man
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